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Wer mit offenen Augen durch
Wetzikon geht, entdeckt an di-
versen Abzweigungen Signalisa-
tionen mit lllustrationen von
Benj Blitz und Tina Turbo. Sie
signalisieren den Fünftklässlern
die Route der alljährlich statt-
findenden Veloprüfung.

Rund vierzig Helferinnen und
Helfer werden an diesem Tag an
der anspruchsvollen und bewusst
gewählten Velostrecke, die zwölf
Streckenposten umfasst, positio-
niert, um das Einhalten und rich-
tige Umsetzen der Verkehrsregeln
zu überprüfen. Die vielen Helfer
werden auf ihren Einsatz vorbe-
ieitet und von einem Team der
Stadtpolizei unterstützt, damit
der Prüfungstag reibungslos und
ohne Zwischenfälle vonstatten-

Welche Bereiche deckt die
Veloprüfungsstrecke ab?
Die sechs Kilometer lange Strecke
beginnt auf dem Schulhausareal
Guldisloo. Zwölf Streckenpos-
ten wurden gezielt ausgewählt,
damit alle Anforderungen, die
der Strassenverkehr ah den Rad-
fahrer stellt, wie etwa Rechtsab-
biegen, Linksabbiegen mit kor-
rektem Einspuren, Kreisverkehr,
Regelkenntnis der Signale und
Markierungen sowie ein korrek-
tes Verhalten gegenüber anderen
Verkehrsteilnehmenden, geprüft
werden können.

Was sind die Herausforderun-
gen für euch als lnstruktoren?
Jedes Kind hat für die Benützung
des Fahrrads andere Vorausset-

geht. Dieses Jahr findet die prü-

fung am 18. Juni 2024 stalt.

Benj Blitz und Tina Turbo sind
übrigens nicht nur als Wegwei-
ser im Einsatz, sondern begleiten
die Schülerinnen und Schüler im
Xanton Zürich auch während der
Schullektionen, der präsentatio-

nen sowie in den Lehrmitteln zur
Verkeh rssicherheit. Zudem stehen
ihnen online Animationen unrl
Quiz zur Verfügung.

Wie wichtig die prüfung und der
Weg dahin für die Schülerinnen
und Schüler ist, zeigt sich bei
einem Gespräch mit dem ver-
antwortlichen Kantonspolizisten
Matthias Recher.

und schlechter mit dem Velo und
dem Verkehr umgehen und Situa-
tionen einschätzen. Wir erleben
sehr unterschiedliche Ausgangs-
lagen. Einige Kinder beherrschen
das Velofahren perfekt, während
andere Kinder erst in der Schule
mit dem Velo in Kontakt kommen
oder sich sogar erst kurz vor den
Prüfungen intensiv mit den Gege-

benheiten auseinandersetzen.

Wie viele Personen sind bei der
Veloprüfung involviert?
Zwischen dreissig und vierzig
freiwillige Helferinnen und Helfer
sind den ganzen Tag im Einsatz.
Einige davon sind seit bald zwan-
zig Jahren bei diesem projekt da-
bei. Diese Arbeit ist für uns sehr
wertvoll und wir sind froh, dass

ist nur dank diesem ehrenamli-
chen Engagement möglich. Da-
mit die bis zu 300 Schülerinnen
und .schüler gut betreut werden,
sind während der prüfungszeit

auch die jeweiligen Lehrpersonen
im Einsatz. Der Tag ist minutiös
durchgeplant. Sehr erfreulich ist,
dass neben Seegräben auch einige
Wetziker Privatschulen die Chan-
ce nutzen und ebenfalls an der
Prüfung teilnehmen.

Wie werden die Schülerinnen
und Schüler auf die Veloprüfun-
gen vorbereitet?
Das fängt schon sehr früh an. Je
nach Ortschaft ist die Kantons-
polizei Zürich oder die Gemein-
de- bzw. Stadtpolizei bereits im
Kindergarten mit der Fussgänser-

die Kinder den Weg zum Kinder-
garten selbstständig absolvie-
ren können. ln der primarschule

werden die Schulklassen mit stu-
fengerechtem Unterricht auf das

Velofahren vorbereitet. Das be-
ginnt. bei den Velobestandteilen,
den Signalen, dem Linksabbiegen
sowie dem Vortrittsrecht und geht

bis hin zum Kreisverkehr in der
fünften Klasse. Theorie und pra-

xis werden in der fünften Klasse

konkretisiert und gezielt auf die
Prüfung abgestimmt. Wir stellen
in allen Phasen ein ausführliches,
gut verständliches Lehrmittel zur
Verfügung. Dieses ist die perfekte
Vorbereitung für die Theorieprü-
fung, die in den Klassen jeweils

online absolviert wird.

Die schirder mit Benj Britz und rina Turbo weisen den schürerinnen
Andreas Wolfensberger und schülern bei der veloprüfung den weg, Bitder; Kantonspotizeizürich
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Die Eltern übernehrnen die Ver-
wantwortung, dass das Velo den
Vorschriften entspricht. Meis_
tens helfen die Eltern auch in der
Lernphase und üben die Strecke
bereits vorgängig mit ihren Kids.
In der letzten Woche vor der Velo_
prüfung sehe ich nebst den Kin_
dern olt EItern mit ihren Kindern
die anspruchsvollen Situationen
üben, was mich besonders freut
und zeigt, dass auch die Eltern
das Thema ernst nehmen. Zudem
frischen die Eltern dadurch ihr
eigenes Wissen auf, das schadet
nie.

Der Strassenverkehr verändert
sich stetig. Wie transportiert
ihr dies in den Unterricht?
Die Kantonspolizei Zürich arbei_
tet seit 2014 eng mit der Fachstelle
Veloverkehr zusammen, welche
die Lehrmittel kontinuierlich auf
dem neusten Stand hält. Dieser
Austausch wird sehr geschätzt
und ist für beide Seiten gewinn_
bringend. Gesetzliche Anderun_
8en, etwa die Altersbeschränkung
für das Fahren auf dem Trottoir,
werden von uns in der praxis um_
gesetzt und wir geben Inputs und
Anliegen weiter, die wiederum in
die Weiterentwicklung der Lehr_
mittel einfllessen. Somit haben
wir einen hohen Aktualitätsgrad
in unserem Unterricht.

Wie bist du zu deinem Beruf
a,ls Kinder- und Jugend-
instruktor gekommen?

Nach Abschluss der Grundaus_

bildung und dem Bereitschafts-

dienst konnte ich Erfahrungen
als Protokollführer bei der Staats_
anwaltschaft des Kantons Zürich
sammeln, ein paar Jahre später

li' , ,'*"rt Iziet]
" Schulareal
$r'L. Guldistoo_ässe

\_

'lr'' Tulruutt"

Hat sich die prüfung in den
letzten Jahren verändert?
Wir stellen fest, dass die Kinder
grundsätZlich weniger Velo fah-
ren, während der Verkehr immer
dichter wird. Dies ist eine an-
spruchsvolle Entwicklung, wel_
cher wir mit Offenheit begegnen
und versuchen, die Schülerinnen
und Schüler möglichst schnell an
die neue Ausgangslage zu gewöh_
nen. Beständig ist nur die Verän_
derung, wir ziehen mit.

Was möchtest du ailen
Verkehrsteilnehmenden

mit auf den Weg geben?
Auf der Strasse funktioniert es
nur, wenn ein Miteinander gelebt
wird. Gegenseitige Rücksichtnah-
me ist das A und O. Viele Situa_
tionen im Strassenverkehr sind
klar geregelt, andere erfordern ge-
sunden Menschenverstand sowie
Rücksichtnahme gegenüber dem
Schwächeren. Routine ist dabei
sicher hilfreich.

Was wünschst du dir
für Wetzikon?
Ich wünsche mir, dass Wetzi_
kon eine lebendige und attrakri-

IVlotorenstraSse

^..-:..,:-:: --',:--.-.

Die anspruchsvolle prüfungsstrecke.

begann ich meinen Dienst auf der
Polizeistation Wetzikon. Mit der
Zeit wurde mein Wunsch, mich
beruflich zu verändern, immer
stärker. Da ich die Verkehrsin_
struktion schon immer als sinn-
volle Aufgabe erachtete und ich
auch privat mit Kindern und Ju_
gendlichen arbeitete, bot sich mit
der Pensionierung von Franz Lisi_
bach die Mö-glichkeit, bei der Ver-
kehrsinstruktion einzusteigen.

Was fasziniert dich persönlich
an deinemJob?
Kinder sind sehr ehrlich, das ge-
fällt mir besonders an der Arbeit
mit ihnen. Nach einer intensiven
und lehrreichen Lektion sind be-
reits erste Resultate sichtbar und
Rückmeldungen zeigen mir, dass
die Kinder das Erlernte anwen_
den. Diese Resultate und schöne
Momente motivieren mich, den
Unterricht proaktiv zu erweitern
und weiterzuentwickeln. Auch
die Rolle als Drehscheibe zwi_
schen Schülern, Eltern, Lehrper_
sonen und Behörden gefällt mir _

die Begegnungen machen meinen
Job spannend und sehr abwechs_
lungsreich.

ve Stadt bleibt und das Freizeit-
angebot für alle Altersgruppen
bestehen bleibt. Auch wünsche
ich mir, dass Lösungen gesucht
werden, damit der Strasseverkehr
miteinander und nebeneinander
mit dem nötigen Respekt flüssig
und unfallfrei funktioniert.

Matthias Recher ist in Hittnau
aufgewachsen und lebt seit
2016 mit seiner partnerin in
Uster. Er hat drei erwachsene
Kinder. In der präventions_

abteilung der Kantonspolizei

Zürich ist er seit 2008 für
die Kinder- und Jugendinstruk-
tion in Wetzikon, Seegräben,

Hinwil und weiteren Gemein-
den zuständig.


